
Köster: Zum ersten chinesischen atechismus

uUun! Betonung des Geistigen hın, SC1 1in der Beurteilung und Heılung VO

Neurosen, sSe1 in der allgemeınen Haltung. Lafourge (Frankreich) sprach
über „Beruf und Leıden auf der psychosomatiıschen Ebene“ un: betonte, W1Ie
sinnvoll dıe Leıden VOoO  - der Tiefenseele oft arrangıert werden, weıl S1e für die
Entwicklung der Gesamtpersönlichkeit VO  — grolßer Bedeutung siınd Deswegen
mußlten S1e auch bejaht werden, Ww1e auch Dr. Freiherr UV'o  S Gagern München)
In seinem hervorragenden Referat ber „Selbstverwirklichung un!: eEUTOSE 1m
Lichte der 10 Gebote“ dieses Annehmen des Dunklen 1m eigenen Wesen, das
Annehmen eiınes Lebens in Schwachheit un: Irrtum und (Grenze als eiwas
Wesentliches für den Durchbruch des Pneumatischen bezeichnete. Wıe fern das
5Symposion ırgend einem psychologischen Determin1ısmus WAäal, zeıgte nıcht UTr

das Referat VO Univ.-Prof. Dr X avıer UVoNnL Horstein (Freiburg, Schwe17z) über
„Psychopathologie un Verantwortlichkeit“, sondern wurde auch ofters SONSt
betont, schr andererseıts Einbrüche AUS dem Unbewußften 5anz der teilweise
dıe Freiheit ehindern können.
Das 5Symposıion, dem auch manche Protestanten teilnahmen (z.B der Nerven-
TZT Dr. med Kankeleit, Hamburg, mıiıt einem Referat ber Wandlungserlebnisse),
War sechr anregend und DOSIt1V un bot Gelegenheıt reicher persönlicher
Kontaktnahme. Immer WIT: schwer se1n, alle Referenten, die physısch un!:
psychisch VO  n sehr verschiedenen „Gegenden” herkommen, auf ıne Sanz einheit-
lıche Linıe bringen. Es auch ZU. vornhereıin „freıe Ihemen“ VOTI-

gesehen, W1€E das des Franziskaners Potempa (Deutschland) ber Persönlichkeit
un!: Religion in psychologischer Schau SOW1e dasjenige des Maria-Laacher-
Mönches Dr Gyrull “O:  S Korvin-Krasınskı über die Bedeutung psychischer un
moralischer Faktoren in der tibetischen Medizinphilosopie. Das Symposion schloß
mıt einer Besichtigung des SOS-Kinderdorfes Imst unter Führung des VCI-

diıenten Gründers un Direktors Gmeiner, dessen Schöpfung 1n Imst alle Be-
sucher tief beeindruckte. Der nachste eigentliche Kongrefß der internationalen
Vereinigung so11 1955 1n Spanıen stattiinden.
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DEN PHILIPPIEN

In meinem Aufsaß: Zur christlichen Verkündigung 1ın China> 125 f.)
wıes ich hın auf einen 1593 1ın Manıla gedruckten chinesischen Katechismus.
Bei Beschreibung des Titelblattes stielß ich damals auf den Ausdruck „Sangley“

eın Name, mıt dem auf den Philiıppinen auch heute noch die Chinesen be-
zeichnet werden. Irog Suchens 1n den Nachschlagewerken der Universıität Sto
Ihomas und roß vielfachen Erkundiıgungen be1i Chinesen In Manıla und beı
philippinıschen Akademikern konnte iıch keıne Erklärung des Namens finden.
So machte ich abenteuerlicherweise selbst den Versuch einer Erklärung (a 0‚
Anm 13), dıe sıch 11U);  - als BAaNZ falsch herausstellt. Das wurde mI1r klar, als
iıch VOTLr einıgen Tagen eın schon 1950 erschienenes Hefit des ‚„Journal of the
Royal Asıatıc Society“ ZUT Hand bekam
Auf Seite 37 des genannten Heftes beschreibt Boxer nA ate Sıxteenth
Gentury Manıla MS“ Es handelt sıch eın Manuskrıpt, das 1im Hodgson’s
Sale Gatalogue VO Juli 1947 unter Nr. mıt folgenden Worten angeboten
wurde: „Oriental MS.-75 Coloured Drawings of Natıve Races ın the Far East,
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including the Ladrones, Moluccas, Philippines, Java, Siam, China, an elsewhere,
those of China depicting Royalty, Warriors, Mandarıns, etCc., ın ECOTSCOUS
Kobes, rıchly heightened 1th gold, 1Iso 58 smaller Coloured Drawıngs of
Birds and fantastic anımals (4 age all waıthın decoratıve borders, anı

double tolding Drawıng of a Ship, and Natıves in small cralft, ıth about
270 of (EXt. 4to, calf, lettered, Isla del Ladrones (eighteenth
century).” Herrn Boxer ist nıcht 1L1UT gratulieren, daß iıhm gelang, das
Ms erwerben, sondern uch danken, daiß 1nNne eingehende Inhaltsangabe
und Beschreibung VO: diesem Ms der Offentlichkeit vorlegte. Das Blatt 2904
zeıigt eın chinesisches EKhepaar auf den Philıppinen, das überschrieben ist mıiıt
zwel chinesischen Zeıchen: ch’ang laı un der damaligen spanischen Umschrift
„Sangley“. aäahrend ıch auf diese alte spanische Schreibweise und d1ıe heutige
Aussprache dieses Wortes hın e1in chinesisches „Shang laı  «“ vermutet hatte, mu(lß
Iso richtig ch’ang laı geschrıeben und gesprochen werden. Dıie beiden chine-
sıschen Zeichen bedeuten eindeutig: „Immer kommen, immer wiederkommen“.
Da Boxer dıe chinesische Überschrift auf Blatt 204 Sanz riıchtig mıiıt „Fukienese
traders ‚constantly coming‘ tO Luzon“ verdolmetscht, sınd dangley 1so
sprünglıch: dıe beharrlıch un immerzu 1n Manila und der sonstigen Küste)
auftauchenden chınesischen Händler, dıe me1st aUus der Provınz Fukien kamen.
In Anm. 18 des gleichen Aufsages gab ich dıe Ansıicht des Dominikaners Fr.

Gayo Aragon wıeder ber den Verfasser dieses chinesischen Katechismus.
Auch da moöchte ich hiermit noch auf eiINeEe andere, WCI111 auch nıcht evıdente,
doch gut begründete Ansıcht PTE Ergänzung hınwelsen. Be1i meınem Aufenthalt
1N Manıla versprach mMIr der Protessor der Geschichte, Dr KEvergı1sto Bazaco O 9
eın Exemplar seiner gerade 1m ruck befindlichen Neuauflage der „History of
Educatıon 1ın the Philippines“. Das Buch wurde mM1r freundlıcherweise nach
Tokyo nachgeschickt. Diese Geschichte der Erziehung auf den Philıppinen u
falßt nS11UTr die spanische Periode VO D598 Auf 1306
kommt Bazaco autf den chinesischen Katechismus sprechen, den I1 „„doc-
trına“ der chinesische doctrina nennt. Bevor ich jedoch seine Ansıcht über den
Verfasser dieses chinesischen Katechismus mitteile, mochte ich darauf hınweisen,
dafß Bazaco den 1n Anm erwähnten philippinischen Museumsdırektor
Dr. Jose Bantrug selbst gesprochen hat Seiıne Ansicht VO dem wahren Ver-
fasser des chinesischen Katechismus legt Bazaco w1e tolgt dar „ I'wo ditfferent
edıtions of doctrinas printed ın the Chinese language were reported tO exıst
ın Madrıd prıor tOo the Spanısh cıvıl WAarT. (Anm. They belonged to the
collection of Don Antonio Graino, according tO the dırector of the Museum of
Santo IT’homas, Dr Jose Bantrug, who Was to SCC them iın 1935 In OIl of
these doctrinas aAapPCAars the Namme of the author an the YCar 1n hıch ıt was
printed: „Compuesta DOT el Padre Fray Domingzo de Nıeva, de Ia Orden de
Santo Domingo, el Parian, 593.“ hıs CODY, hıch may have been the OT1-
ginal sent tO Madrıd by (30vernor Dasmarınas, has unfortunately disappeared
during the Spanısh cıvıl W  an We hope ıt chall ADPCAr agaın somewhere,
ıt has een the Case ıth the Hispano-Tagalog ‚Doctrina’.“ Dann beschreibt
Bazaco dıe zweıte „edition” des Ms für den chinesischen Katechismus un: macht
ZUTF Feststellung, dafß das zweıte Ms eın Datum tragt, die Anm. „„Father
Gayo dısregards Dr Bantrug's report Niıeva's edıtıon and g1Vves SOMMNC proofs
In favor of the undated above-given edition the twın Chinese ‚doctrina‘ of
the 1593 Hıspano- Lagalog one“. Bazaco faäahrt dann fort „The basıc text sed
for the printed Chinese ‚doctrina‘ Was undoubtedly composed by Juan de
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Cobo, of whom Aduarte wrote: 95  1S Father wrote the Chinese Doctrine In
Chinese language an because the work W aAs attempted tor the first: tıme
naturally it had to contaın some mistakes; he himself amended ıt an put it
ın such perfect shape that VeErYy little had be amended later by the other
miıniısters who followed hım. Among the mınısters at the Parıan after Fr.
Cobo’s death have Domingo de Nıeva, who W as undoubtedly ONM  ' of
the few sinologıists who could amend the „doctrina“ of FEr Cobo He Wa 1so
credited mainly tor the xylographic printing of both „doctrinas” 1n Zu
Aduarte macht Bazaco noch die Anm 1 ausdrücklich Benavıdes als Ver-
fasser des ersten Katechismus zurückweist. Bazaco schreibt: 29 FEr Nieva
revised, edıted and superv1ısed the xylographıc printing oft the ırst Chinese
„doctrina“; but there 15 stil] SOM doubt to the Justification of putting
„Gompuesta DOTr el Padre Fray Dominzo de Nieva“. Less by far ıt Cd  — be
attrıbuted tO Fr. Miguel de Benavides. hıs miınıster of the Sangleys, who Was

the first m1SS10Nary who mastered least spoken Chinese must have wrIitten
SOMC notes the teaching of catechismus to h1s Sangley parıshioners, ell

SOM notfes C'hinese vocabulary. FEr obo acknowledges thıs fact It
Was the practice 31 the 11C missionarles in 1sSs1ıon reg10ns where gram:  »
dictionarıes an wrıtten eXposıt10ns of religıon MAFCLE at that time lacking.
However, there ATC positıve proofs 1n favor of the opınıon that the „Doc-
trına Christiana“ printed 1n 1593 belonged to Fr Benavıdes.” Nach Bazaco ist
Iso Hr obo der eigentliche Verfasser des unter Niıevas Namen gehenden
chinesischen Katechismus. und der 194585 wiederentdeckte Katechismus 15L nıcht
der des Nıeva, sondern eın zweıter, VO  e nıcht naher bekannten Vertassern. Be1
Aufzählung der ersten Wiegendrucke auf den Philippinen führt enn Bazaco
unter Nr auch Zzwel verschiedene Drucke B Doctrina Christiana ın
Spanısh an in (‘'hinese language and characters), by Hr Domingo de Nieva,

(7) Parıan, 1593
Doctrina Christiana (ın Chinese language an characters), by the Minıiısters

of the Sangleys of the order of St.. Dominic. Parıan de Manila, 1593 (D
(4:a.0 140.) Von letzterem ruck ıst alleın in meınem Auftsatz dıe ede
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Die offizielle Eröffnung der Universıitat Lovanıum VO  w} Leopoldville 1mM Oktober
1954 bedeutet 1n der Geschichte Belgisch-Kongos iıne bemerkenswerte KEtappe.
Ihr Name ruft dıe mehr als 500 Jahre alte Institution 1Ns Gedächtnis, Aaus der
S1e hervorgegangen ist.
Denen, welche ıne Universität in Belgisch-Kongo noch für verfrüht halten,
kann INd.  - NUur entgegnen, dafß s1e nıcht mıt der Realıität des 20. Jahrhunderts
rechnen. Der auf der Geschichte Laßt siıch nıcht hemmen und der afrıkanıschen
Welt nıcht vorenthalten, W ds> anderen längst eıgen ist. Im Grunde fürchten
jene Leute NUT, dıe Kolonialherrschaft könnte schnell nde gehen. Tat-
sächlich beginnt dıe Entkolonialısıerung 1m allgemeinen mıt der Heranbildung
einer aka_demischen Elıte, dıe beruten ist, einmal führend; Funktionen über-

Nach L’Universite  >LOVAN IUM. ouvaın (1954).


